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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung,  bzw.  ein  Ver- 
fahren  zur  Aufnahme  und  Nachführung  eines  Reserve- 
wickels  an  einer  Wattewickel  verarbeitenden  Maschine, 
wobei  der  Reservewickel  zu  dem  in  Arbeitsposition  be- 
findlichen  Wattewickel  in  radialem  Abstand  auf  einer 
Aufnahme  in  Bereitschaft  gehalten  und  nach  Entfernen 
der  leergelaufenen  Hülse  des  Wattewickels  auf  einer 
Führung  unterhalb  des  Reservewickels,  in  die  Arbeits- 
position  überführt  wird. 

Nachfolgend  wird  im  wesentlichen  von  einer  Ar- 
beitsstelle,  zum  Beispiel  einem  Kämmkopf  einer  Kämm- 
maschine  gesprochen.  In  der  Praxis  sind  jedoch  meh- 
rere,  zum  Beispiel  acht  oder  sechs  solcher  Arbeitsstel- 
len  nebeneinander  angeordnet,  wobei  zu  den  Arbeits- 
stellen  die  Nachführung  der  Reservewickel  gleichzeitig 
oder  zeitlich  voneinander  getrennt  durchgeführt  werden 
kann. 

Zur  Vermeidung  von  unnötigen  Stillstandszeiten  an 
Wattewickel  verarbeitenden  Maschinen,  zum  Beispiel 
an  Kämmmaschinen  oder  Kehrstrecken,  ist  es  bekannt, 
zu  den  in  Arbeit  befindlichen  Wattewickeln  jeweils  einen 
Reservewickel  in  einer  Bereitschaftsstellung  zu  halten. 
Eine  solche  Einrichtung  ist  zum  Beispiel  bei  der  Kämm- 
maschine  E7/5  (Rieter-Prospekt  "Kämmerei  -  Impres- 
sum  1403d-0991  -  printed  in  Switzerland")  vorhanden. 
Hierbei  werden  die  leergelaufenen  Hülsen  von  Hand  in 
eine  Abholposition  für  ein  Transportsystem  überführt 
und  anschliessend  nacheinander  die  einzelnen  Reser- 
vewickel  in  die  jeweilige  Arbeitsposition  manuell  beför- 
dert.  Dieser  Ablauf  erfordert  einen  relativ  hohen  Zeitauf- 
wand  und  kann  bei  unsachgemässer  Handhabung  der 
Reservewickel  zu  Beschädigungen  der  äusseren  Wat- 
tebahn  führen. 

Aus  der  JP-B-63-27449  ist  eine  gattungsgemäße 
Einrichtung  bekannt,  wobei  ein  Reservewickel  hinter 
dem  Arbeitswickel  auf  einer  schräg  abfallenden  Abroll- 
fläche  in  Bereitschaft  gehalten  wird.  Um  den  Reserve- 
wickel  in  dieser  Reserveposition  zu  halten,  ist  im  Be- 
reich  der  Abrollfläche  ein  verschwenkbares  Blech  ange- 
ordnet,  das  über  einen  Verstellmechanismus  aus  der 
Sperrstellung  in  eine  Freigabestellung  überführbar  ist. 
Unterhalb  dieser  Abrollfläche  ist  eine  verschwenkbare 
Aufnahme  für  die  über  eine  Auswurfeinrichtung  nach 
hinten  ausgeworfene  leere  Hülse  vorgesehen.  Diese 
verschwenkbare  Aufnahme  ist  mit  der  Verstellmecha- 
nismus  für  das  Entriegeln  des  verschwenkbaren  Ble- 
ches  verbunden.  Das  heisst,  bevor  der  Reservewickel 
zum  Abrollen  in  die  Arbeitsposition  freigegeben  wird, 
wird  die  leere  Hülse  über  eine  Durchtrittsöffnung  zwi- 
schen  der  Abrollfläche  und  der  Arbeitsposition  nach  un- 
ten  in  die  Aufnahme  überführt.  Diese  Einrichtung  hat 
den  Nachteil,  dass  die  Reserveposition  relativ  weit  hin- 
ten,  das  heisst  in  einem  grossen  Abstand  zur  Arbeits- 
position,  angeordnet  ist.  Das  ist  deshalb  notwendig,  weil 
die  nach  hinten  ausgeworfene  Hülse  einen  bestimmten 
Freiraum  zur  Abgabe  an  die  Aufnahme  benötigt.  Diese 

Einrichtung  beansprucht  deshalb,  in  der  Breite  gese- 
hen,  einen  grossen  Platzbedarf  und  verperrt  ausserdem 
die  Zugänglichkeit  für  Wartungsarbeiten  für  Aggregate, 
welche  sich  im  unteren  und  hinteren  Bereich  der  Kämm- 

5  maschine  befinden.  Durch  den  relativ  langen  Abrollweg, 
den  der  Reservewickel  bis  zur  Arbeitsposition  zurückle- 
gen  muss,  kann  es  zu  Beschädigungen,  bzw.  zu  Verfor- 
mungen  der  äusseren  Watteschicht  kommen. 

Aus  der  JP-U-52-64823  ist  eine  kompaktere  Bau- 
10  weise  zu  entnehmen,  wobei  der  Reservewickel  in  einer 

Lage  dicht  neben  dem  Arbeitswickel  gelagert  ist.  Der 
Reservewickel  wird  auch  hierbei  über  eine  verschwenk- 
bare  Platte  in  seiner  Reserveposition  gehalten  und  ist 
erhöht  gegenüber  dem  Arbeitswickel  angeordnet. 

15  Durch  diese  höhere  Anbringung  der  Reserveposition  ist 
es  möglich,  die  abgelaufene  Hülse  direkt  unterhalb  der 
verschwenkbaren  Sperrplatte  nach  hinten  abzugeben. 
Nachteilig  bei  dieser  Ausführung  ist  jedoch  die  Nach- 
führung  des  Reservewickels  über  eine  Führungsfläche 

20  aus  einer  relativ  hohen  Position  in  die  Arbeitsposition. 
Das  heisst,  beim  Abrollvorgang  wird  die  Masse  des  Re- 
servewickels  stark  beschleunigt  und  muss  abgebremst 
werden,  um  ein  Überrollen  über  die  Arbeitsposition  zu 
verhinden.  Dieser  Vorgang  kann  entweder  manuell  oder 

25  mit  entsprechenden  Abbremselementen  durchgeführt 
werden. 

Das  wiederum  bedingt  einen  entsprechenden  zeit- 
lichen  oder  technischen  Aufwand,  wobei  die  vorher  be- 
schriebene  Beschädigungsgefahr  der  äusseren  Wat- 

30  tenlage  nicht  ausgeschlossen  ist. 
Es  sind  weiterhin  Einrichtungen  bekannt,  wie  zum 

Beispiel  aus  der  JP-U-59-43386,  wobei  der  Reserve- 
wickel  auf  einer  kippbaren  Führungsfläche  aufliegt.  Bei 
dieser  Ausführung  werden  besondere  Sperrelemente 

35  und  Halteelemente  benötigt,  die  einerseits  ein  unbeab- 
sichtigtes  Abrollen  des  Reservewickels  nach  vorne  ver- 
hindern  und  andererseits  den  Reservewickel  in  seiner 
hinteren  Lage  positionieren. 

Mit  dieser  Einrichtung  kann  zwar  eine  schonende 
40  Übergabe  des  Reservewickels  in  die  Arbeitsposition 

durchgeführt  werden,  jedoch  ist  hierbei  die  automati- 
sche  Abgabe  der  leeren  Hülse  nach  hinten  nicht  gelöst. 

Ausgehend  vom  bekannten  Stand  der  Technik,  ins- 
besondere  der  JP-63-27  449,  liegt  der  Erfindung  somit 

45  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Vorrichtung  und  ein  Verfah- 
ren  zur  Aufnahme  und  Nachführung  eines  Reservewik- 
kels  vorzuschlagen,  welche  einerseits  eine  kompakte 
Bauweise  und  schonende  Wickelübergabe  ermöglicht 
und  andererseits  eine  problemlose  und  automatische 

so  Abgabe  der  leeren  Hülsen  nach  hinten  gewährleistet. 
Diese  Aufgabe  wird  einerseits  durch  den  kenn- 

zeichnenden  Teil  der  Vorrichtung  nach  Patentanspruch 
1  gelöst,  wobei  die  Vorrichtung  aus  einer  zwei  in  einem 
horizontalen  Abstand  zueinander  angebrachten 

55  Schwenkelemente  aufweisenden  schwenkbeweglich 
gelagerten  Aufnahme  besteht,  wobei  zumindest  ein 
Teilbereich  des  lichten  horizontalen  Abstandes  der 
Schwenkelemente  grösser  als  die  Länge  der  Hülse  des 

2 
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Wickels  ist. 
Es  wird  weiter  vorgeschlagen,  dass  die  Aufnahme 

als  Mulde  ausgehildet  ist.  Das  ermöglicht  einerseits  die 
Einhaltung  einer  sicheren  Lage  in  der  Reserveposition 
des  Wikkels  sowie  andererseits  eine  schonende  Über- 
gabe  in  die  Arbeitsposition.  Das  heisst,  die  Mulde  kann 
so  ausgebildet  werden,  dass  beim  Verschwenkvorgang 
in  Richtung  der  Arbeitsposition  der  Wattewickel  nur  ei- 
nen  kurzen  Rollweg  zurücklegen  muss.  Dadurch  wird 
eine  erhöhte  Beschleunigung  des  Wattewickels  beim 
Übergabevorgang  vermieden  und  eine  schonende 
Übergabe  gewährleistet. 

Ausserdem  wird  bei  der  zuvor  beschriebenen  Aus- 
führung  aufgrund  der  Anlenkung  der  Aufnahme  über  ein 
Schwenkelement  eine  kompakte  Bauweise  und  eine 
automatische  Ausführung  der  Hülse  nach  hinten  ermög- 
licht. 

Dies  wird  insbesondere  dadurch  gewährleistet, 
dass  zumindest  ein  Teilbereich  des  lichten  horizontalen 
Abstandes  der  Schwenkarme  grösser  ist  als  die  Länge 
der  Hülse. 

Vorteilhafterweise  sind  die  Schwenkelemente  als 
Schwenkarme  ausgebildet.  Durch  den  weiteren  Vor- 
schlag,  die  Schwenkelemente  als  mehrgliedriges  Ge- 
triebe  auszubilden,  zum  Beispiel  als  Gelenkviereck,  er- 
zielt  man  eine  exakte  Anpassung  an  einen  sanften 
Übergabevorgang. 

Die  Schwenkbewegung  der  Schwenkelemente 
kann  über  einen  am  Schwenkelement  angelenkten  Zy- 
linder  erfolgen. 

Es  können  hierbei  zum  Beispiel  pneumatische  Zy- 
linder  zur  Anwendung  kommen,  über  welche  ein  sanfter 
Übergabevorgang  durchgeführt  werden  kann. 

Aus  Sicherheitsgründen  wird  vorgeschlagen,  dem 
oder  den  Zylindern  mindestens  ein  mechanisches 
Sperrglied  zuzuordnen.  Das  vermeidet  einen  unbeab- 
sichtigten  Übergabevorgang.  Dieser  könnte  zum  Bei- 
spiel  dann  auftreten,  wenn  im  pneumatischen  Kreislauf 
ein  Defekt,  zum  Beispiel  ein  Leck  entsteht. 

Durch  eine  entsprechende  Anlenkung  der 
Schwenkpunkte  der  Schwenkelemente  am  Rahmen  ist 
es  möglich,  den  Schwerpunkt  des  in  Reserveposition 
befindlichen  Reservewickels  so  zu  positionieren,  so 
dass  auf  die  Aufnahme  aus  dieser  Position  ein 
Schwenkmoment  in  Richtung  der  Arbeitsposition  ent- 
steht.  Dadurch  ist  die  Übergaberichtung  genau  definiert 
und  die  Schwenkbewegung  wird  durch  das  Eigenge- 
wicht  des  Reservewickels  unterstützt. 

Um  eine  nicht  gewollte  Beschleunigung  des 
Schwenkvorganges  zu  verhindern,  ist  es  vorteilhaft,  die- 
sen  Schwenkvorgang  durch  Anbringung  eines  Dämp- 
fungselementes,  zum  Beispiel  einer  Drossel  im  pneu- 
matischen  Kreislauf,  zu  dämpfen.  Als  Dämpfungsele- 
ment  kann  auch  eine  entsprechend  angebrachte  Druck- 
oder  Zugfeder  verwendet  werden. 

Eine  weitere  Möglichkeit  besteht  in  einer  entspre- 
chenden  Anlenkung  der  Schwenkelemente,  wobei  in 
der  Reserveposition  der  Schwerpunkt  des  Reservewik- 

kels  so  gelagert  ist,  dass  ein  Schwenkmoment  entge- 
gen  der  Arbeitsposition  entsteht.  Um  den  Reservewik- 
kel  in  dieser  Position  zu  halten,  wird  vorgeschlagen,  ei- 
nen  Anschlag  im  Schwenkbereich  der  Schwenkelemen- 

5  te  bzw.  der  Mulde  anzubringen,  welcher  den  Reserve- 
wickel  in  der  Reserveposition  arretiert.  Durch  diese  An- 
ordnung  kann  auf  die  Anbringung  eines  mechanischen 
Sperrglieds  verzichtet  werden. 

Zur  Vollautomatisierung  des  Wechselvorganges 
10  wird  weiterhin  vorgeschlagen,  der  Arbeitsposition  eine 

Auswurfeinrichtung  für  die  leere  Hülse  zuzuordnen. 
Diese  wird,  wie  vorgeschlagen,  in  eine  Aufnahme 

unterhalb  der  Reserveposition  überführt.  Diese  Über- 
führung  kann  unterstützt  werden  durch  Anbringung  ei- 

15  ner  abfallenden  Führungsfläche,  die  mit  der  Arbeitspo- 
sition  in  Verbindung  steht. 

Gleichfalls  ist  es  möglich,  die  Hülse  über  schwenk- 
beweglich  gelagerte  Arme,  die  mit  beweglichen  Greif- 
elementen  versehen  sind,  nach  hinten  zu  überführen, 

20  wobei  die  Hülse  dann  auf  die  abfallende  Führungsfläche 
aufgesetzt  in  die  Aufnahme  gelangt. 

Dabei  wird  vorgeschlagen,  zur  Freigabe  der  Hülse 
von  den  schwenkbeweglich  gelagerten  Armen  Anschlä- 
ge  vorzusehen,  welche  die  Greifelemente  in  eine  Frei- 

es  gabestellung  überführen. 
Da,  wie  bereits  in  der  Beschreibungseinleitung  be- 

schrieben,  in  der  Praxis  mehrere  Arbeitsstellen  mit  Ar- 
beits-  und  Reservepositionen  nebeneinander  angeord- 
net  sind,  ist  es  auch  möglich,  mehrere  nebeneinander- 

30  liegende  Schwenkelemente  über  ein  gemeinsames,  mit 
diesen  Schwenkelementen  verbundenes  Verstellglied 
gleichzeitig  zu  verschwenken. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  wird  andererseits  auch 
durch  den  kennzeichnenden  Teil  des  Verfahrens  nach 

35  Anspruch  1  9  gelöst,  wobei  insbesondere  das  automati- 
sche  Entfernen  der  Hülse,  die  automatische  Überfüh- 
rung  des  Reservewickels,  sowie  das  gesteuerte  Zurück- 
schwenken  der  Reservewickel-Aufnahme  in  die  Bereit- 
schaftsposition,  nach  Entfernung  der  leeren  Hülse,  be- 

40  ansprucht  wird. 
Weitere  vorteilhafte  Ausführungen  sind  anhand  der 

nachfolgenden  Ausführungsbeispiele  näher  beschrie- 
ben  und  aufgezeigt. 
Es  zeigen: 

45 
Fig.  1  eine  schematische  Seitenansicht  einer  Auf- 

nahme-  und  Übergabevorrichtung  für  einen 
Reservewickel  gemäss  der  Erfindung, 

so  Fig.  2  eine  schematische  Seitenansicht  gemäss 
Fig.  1  mit  Ausführung  des  Schwenkelements 
als  Gelenkviereck, 

Fig.  3  eine  schematische  Teil-Vorderansicht  nach 
55  Fig.  1  , 

Fig.  4  Eine  weitere  Ausführungsform  der  Anlenkung 
der  Schwenkelemente  gemäss  Fig.  1  , 

so  Fig.  2 

Fig.  3 
55 
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Fig.  5  Eine  vergrösserte  Teilansicht  der  Greifein- 
richtung  für  die  Hülse  nach  Fig.  1  , 

Fig.  6  Eine  Ansicht  "X"  gemäss  Fig.  5, 

Fig.  1  zeigt  eine  schematische  Seitenansicht  eines 
Kämmkopfes  2,  einer  Kämmaschine  1  mit  einer  Wickel- 
aufnahmeposition  3,  auch  Arbeitsposition  genannt,  in 
welcher  ein  gestrichelt  gezeichneter  Arbeitswickel  4 
(Wattewickel)  auf  Wickelwalzen  5  und  6  aufliegt.  Minde- 
stens  eine  der  Wickelwalzen  5,6  ist  mit  einem  Antrieb 
82  versehen  und  sorgt  somit  für  das  Abwickeln  des  Ar- 
beitswickels  4.  Die  strichpunktiert  gezeichnete  und  ab- 
gewickelte  Wattenbahn  7  wird  zu  einem  nicht  gezeigten 
Zangenaggregat  überführt,  welches  die  Watte  einem 
ebenfalls  nicht  gezeigten  Rundkamm  zum  Auskämmen 
vorlegt.  Eine  derartige  Einrichtung  ist  zum  Beispiel  aus 
der  EP-A-437807  zu  entnehmen. 

In  der  Regel  sind  an  einer  Kämmaschine  1  acht  sol- 
cher  Kämmköpfe  2  nebeneinander  angeordnet.  Das 
Ausführungsbeispiel  wird  anhand  eines  Kämmkopfes 
beschrieben. 

Wie  weiterhin  aus  Fig.  1  zu  entnehmen,  ist  zu  der 
Arbeitsposition  3  eine  Reserveposition  8  mit  einem  Re- 
servewickel  9  vorgesehen,  welcher  sich  in  einer  Warte- 
stellung  befindet  und  in  einer  Mulde  10  aufgenommen 
ist.  Die  Mulde  10  kann  sich  auch  über  die  Länge  von 
zum  Beispiel  vier  Kämmköpfen  2  erstrecken,  wobei 
dann  insgesamt  vier  Reservewickel  9  in  der  Mulde  10 
gleichzeitig  aufgenommen  werden  können. 

Die  Mulde  10  ist  über  Schwenkarme  11  um  eine 
Schwenkachse  12  schwenkbar  gelagert.  Die  Schwenk- 
achse  12  ist  in  einer  Stütze  13,  die  am  Rahmen  14  der 
Kämmaschine  1  angebracht  ist,  befestigt.  An  der  Mulde 
10  sind  im  Bereich  eines  Reservewickels  9  zwei  im  Ab- 
stand  voneinander  angeordneten  Schwenkarme  11  an- 
gebracht. 

Wie  aus  der  Vorderansicht  entsprechend  Fig.  3  zu 
entnehmen  ist,  ist  der  Abstand  A  zwischen  den  beiden 
Schwenkarmen  1  1  so  gewählt,  so  dass  der  Durchtritt  ei- 
ner  leeren  Hülse  15  mit  der  Breite  B  zwischen  den 
Schwenkarmen  11  gewährleistet  ist.  An  mindestens  ei- 
nem  Schwenkarm  11  ist  ein  Bolzen  18  befestigt,  an  wel- 
chem  ein  Zylinder  1  9  angreift.  Der  Zylinder  1  9  ist  an  sei- 
nem  gegenüberliegenden  Ende  auf  einer  Drehachse  20 
am  Rahmen  1  4  schwenkbar  befestigt.  Ebenfalls  an  min- 
destens  einem  Schwenkarm  11  ist  ein  Anschlag  21  an- 
gebracht,  der  mit  einem  Verriegelungselement  22,  das 
um  die  Schwenkachse  23  am  Rahmen  14  schwenkbar 
gelagert  ist,  zusammenwirkt.  Das  Verriegelungsele- 
ment  22,  kurz  Riegel  genannt,  ist  über  einen  an  der  Stüt- 
ze  13  angelenkten  Zylinder  24  verschwenkbar  ange- 
bracht. 

Ebenfalls  an  der  Stütze  1  3  ist  ein  Führungsblech  25 
befestigt,  das  bis  zur  Wickelwalze  6  geführt  ist,  und  eine 
nach  hinten  abfallende  Abrollfläche  für  eine  leergelau- 
fene  Hülse  15  bildet.  Am  hinteren  Ende  ist  das  Füh- 
rungsblech  25  abgewinkelt  und  mit  einem  Anschlag  26 

versehen,  welcher  als  Dämpfungselement  für  das  Ab- 
bremsen  der  nach  hinten  rollenden  Hülse  15  dient  und 
zum  Beispiel  aus  einem  Gummi-  oder  Schaumstoffma- 
terial  hergestellt  sein  kann.  Das  hintere  Teil  des  Füh- 

5  rungsbleches  25  bildet  durch  die  Anbringung  der  Ab- 
winklung  eine  Art  Aufnahmemulde  27  für  die  nach  hin- 
ten  ausgeworfene  Hülse  15. 

In  der  in  Fig.  1  gezeigten  Stellung  befindet  sich  eine 
leere  und  abgelaufene  Hülse  15  auf  den  Wickelwalzen 

10  5,6,  welche  mittels  zwei  in  Abstand  zueinander  auf  einer 
Drehachse  30  schwenkbar  gelagerten  Greifarmen  31 
nach  hinten  auf  das  Führungsblech  25  überführt  werden 
kann.  Der  jeweilige  Greifarm  31,  der  im  Bereich  der 
Stirnfläche  der  Hülse  1  5  verschwenkbar  angeordnet  ist, 

15  ist  jeweils  mit  einem  in  Richtung  des  lichten  Durchmes- 
sers  D  der  Hülse  15  verschwenkbaren  Riegel  32  verse- 
hen,  welcher  in  Zusammenwirken  mit  einem  konischen 
Bolzen  33,  der  ebenfalls  auf  dem  Greifarm  31  befestigt 
ist,  die  Überführung  der  Hülse  15  vornimmt.  Der  Bolzen 

20  33  könnte  auch  als  drehbar  gelagerte  Rolle  ausgebildet 
sein,  welche  eine  zusätzliche  Funktion  zum  Andrücken 
der  Hülse  15  über  ihre  Aussenumfangsfläche  auf  die 
Wickelwalzen  5,6  ausübt.  Das  Andrücken  der  Hülse  15 
wird  entsprechend  dem  Beispiel  nach  der  EP-A1 

25  4551  71  zum  Abreissen  bzw.  Vorbereiten  der  auslaufen- 
den  Wattenbahn  für  einen  neuen  Ansetzvorgang  eines 
neuen  Wickels  benötigt. 

Eine  vergrösserte  Darstellung  dieses  Teilbereichs 
des  Greifarmes  31  ist  aus  Fig.  5  bzw.  Fig.  6  zu  entneh- 

30  men. 
Dabei  ist  ersichtlich,  dass  der  Riegel  32  auf  einer 

Schwenkachse  34  eines  am  Greifarm  31  befesigten  La- 
gerteils  35  schwenkbar  gelagert  ist.  Durch  eine  am  La- 
gerteil  35  und  am  einen  Schenkel  37  des  Riegels  32  an- 

35  gelenkte  Feder  36  wird  eine  Schwenkbewegung  des 
Riegels  32  im  Uhrzeigersinn  erzeugt.  Der  Riegel  32 
kann  dabei  soweit  verschwenken,  bis  sein  Schenkel  37 
auf  einem  Anschlag  38  des  Lagerteils  35  aufliegt.  Im  ge- 
zeigten  Beispiel  der  Fig.  5  und  6  befindet  sich  der  Riegel 

40  32  in  einer  Aussereingriffsstellung,  in  welcher  er  über 
einen  am  Rahmen  14  angebrachten  Anschlag  41  gehal- 
ten  wird.  Das  heisst,  sobald  bei  der  Schwenkbewegung 
des  Greifarmes  31  der  Schenkel  37  des  Riegels  32  in 
den  Bereich  der  Schräge  42  des  Anschlages  41  gelangt, 

45  wird  dieser  entgegen  der  Federkraft  der  Feder  36  aus 
dem  Bereich  des  lichten  Durchmessers  D  der  Hülse  15 
verschwenkt. 

Dieser  Vorgang  läuft  gleichzeitig  bei  beiden  die  Hül- 
se  15  erfassenden  Greifarmen  31  ab. 

so  Die  Eingriffsstellung  des  Riegels  32  für  die  Hülse 
15  ist  strichpunktiert  dargestellt. 

Kurz  vor  der  Abgabe  an  das  Führungsblech  25  liegt 
die  Hülse  1  5,  wie  strichpunktiert  in  Fig.  5  angedeutet,  in- 
folge  der  Schwerkraft  auf  dem  Bolzen  33  auf.  Bei  wei- 

ss  terer  Verschwenkung  der  Greifarme  31  nach  unten 
kommt  die  Hülse  1  5  zur  Auflage  auf  das  Führungsblech 
25  und  kann  in  Folge  der  Aussereingriffsstellung  der 
Riegel  32  nach  hinten  in  die  Aufnahmemulde  27  abrol- 

4 
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len. 
Die  Schwenkbewegung  der  Greifarme  erfolgt  über 

einen  schematisch  angedeuteten  Antrieb  43. 
Dieser  Antrieb  43  kann  zum  Beispiel  aus  einem  Mo- 

tor  bestehen,  der  über  Getriebeelemente  mit  der  Dreh- 
achse  30  verbunden  ist.  Eine  andere  Lösung  zum  Ver- 
schwenken  der  Greifarme  31  könnte  dadurch  erfolgen, 
dass  auf  der  Drehachse  30  zusätzliche  Schwenkele- 
mente  angebracht  sind,  welche  von  einem  Zylinder  ver- 
schwenkt  werden  können. 

Zum  Auswerfen  der  Hülsen  15  nach  hinten,  kann 
auch  ein  Hülsenauswerfer  44  entsprechend  dem  Aus- 
führungsbeispiel  nach  Fig.  2  verwendet  werden.  Dabei 
ist  der  Auswerfer  44  drehbar  um  die  Wickelwalze  6  ge- 
lagert  und  wird  über  einen  Zylinder  45  aus  seiner  Lage 
verschwenkt.  Der  Zylinder  45  ist  dabei  einerseits  am 
Rahmen  14  und  andererseits  am  Auswerfer  44 
schwenkbeweglich  angelenkt. 

Weiterhin  unterscheidet  sich  das  Ausführungsbei- 
spiel  gemäss  Fig.  2  vom  Ausführungsbeispiel  nach  Fig. 
1  in  der  Verwendung  eines  Gelenkvierecks  47,  zur  Ver- 
schwenkung  der  Mulde  10,  anstelle  der  Schwenkarme 
11.  Das  Gelenkviereck  47  besteht  aus  zwei  ungleich 
langen  Lenkern  48  und  49,  welche  jeweils  an  ihrem  ei- 
nen  Ende  an  der  Stütze  1  3  und  ihrem  anderen  Ende  an 
einer  an  der  Mulde  10  befestigten  Platte  50  schwenk- 
beweglich  gelagert  sind.  Im  gezeigten  Beispiel  greift  ein 
Zylinder  51  am  Lenker  48  in  einer  Schwenkachse  52  an, 
während  sein  anderes  Ende  am  Rahmen  14  schwenk- 
beweglich  auf  der  Schwenkachse  20  angelenkt  ist.  Auf 
dem  Lenker  48  ist  zusätzlich  ein  Anschlag  53  befestigt, 
welcher  von  einem  um  die  Drehachse  54  verschwenk- 
baren  Riegel  55  übergriffen  wird.  Der  Riegel  55  ist  über 
ein  an  der  Stütze  1  3  schwenkbeweglich  befestigten  Zy- 
linder  56  verschwenkbar. 

Die  Lage  der  Schwerpunktlinie  S  des  Reservewik- 
kels  9  erzeugt  aus  der  gezeigten  Reserveposition  8  ein 
Schwenkmoment  auf  das  Gelenkviereck  47,  welches 
versucht,  den  Wickel  9  entgegen  dem  Riegel  55  in  Rich- 
tung  zur  Arbeitsposition  3  zu  verschwenken.  Ähnlich  wie 
im  Beispiel  der  Fig.  1  sind  unterhalb  der  Mulde  10  jeweils 
zwei  im  parallelen  Abstand  zueinander  angeordnete 
Lenker49  bzw.  48  angeordnet,  wobei  der  lichte  Abstand 
A  zwischen  den  jeweiligen  Lenkerpaaren  so  gewählt  ist, 
so  dass  der  Durchtritt  einer  leeren  Hülse  15  gewährlei- 
stet  wird. 

Das  Ausführungsbeispiel  gemäss  Fig.  4  zeigt  eine 
Vorrichtung  ähnlich  dem  Beispiel  nach  Fig.  1  .  Unter- 
schiedlich  hierbei  ist  lediglich  die  bereits  zur  Ausführung 
der  Fig.  2  beschriebene  Hülsenauswurfeinrichtung  44 
sowie  die  geänderte  Anlenkung  der  Schwenkarme  11  in 
der  Reservestellung  8  in  bezug  auf  die  Lage  der 
Schwerpunktlinie  S.  Das  heisst,  die  Schwerpunktlinie  S 
verläuft  hinter  der  Schwenkachse  12  in  bezug  auf  die 
Arbeitsposition  3.  Dadurch  entsteht  ein  Schwenkmo- 
ment  nach  hinten.  Diese  wird  durch  einen  Anschlag  57 
aufgenommen,  auf  welchem  eine  Anschlagfläche  58 
des  Schwenkarmes  11  zum  Aufliegen  kommt.  Durch 

diese  Anordnung  erübrigt  sich  die  Anbringung  von  spe- 
ziellen  Verriegelungselementen,  ohne  dass  die  stabile 
und  sichere  Reserveposition  8  gefährdet  ist. 

Nachfolgend  wird  nun  die  Funktionsweise  der  Aus- 
5  führung  nach  Fig.  1  näher  beschrieben: 

Über  einen  der  Arbeitsposition  zugeordneten  Sen- 
sor  80  wird  im  gezeigten  Zustand  ein  Signal  "Hülse  leer" 
an  eine  Steuereinheit  81  abgegeben.  Die  Steuereinheit 
81  setzt  daraufhin  den  Antrieb  der  Kämmaschine  (nicht 

10  gezeigt)  sowie  der  Antrieb  82  der  Wikkelwalze  5  still. 
Anschliessend  wird  über  die  Steuereinheit  81  der  An- 
trieb  43  der  Greifarme  31  in  Bewegung  gesetzt,  wobei 
der  Riegel  32  auf  die  Umfangsfläche  der  Hülse  15  auf- 
trifft.  Die  Riegel  32  die  sich  links  und  rechts  der  Hülsen- 

15  Stirnfläche  befinden,  werden  bei  weiterer  Verschwen- 
kung  entgegen  der  Federkraft  der  Federn  36  in  den  La- 
gerteil  35  verschwenkt.  Sobald  der  freie  Schenkel  des 
Riegels  32  in  den  lichten  Durchmesser  D  der  Hülse  15 
gelangt,  wird  er  durch  die  Feder  in  die  in  Fig.  6  strich- 

20  punktiert  gezeigte  Verriegelungsstellung  überführt.  Die 
Hülsenwandung  befindet  sich  jetzt  zwischen  der  Um- 
fangsfläche  des  Bolzens  33  und  dem  Riegel  32.  Die 
Drehrichtung  des  Antriebes  43  wird  nun  gekehrt,  wo- 
durch  die  Hülse  15  aus  der  Arbeitsposition  3  nach  hinten 

25  in  Richtung  des  Führungsbleches  25  verschwenkt  wird. 
Kurz  bevor  die  Hülse  15  mit  ihrem  Aussenumfang 

auf  die  Führungsfläche  25  auftrifft,  gelangt  der  Riegel 
32  in  den  Bereich  der  Schräge  42  des  Anschlages  41 
und  wird  bei  weiterer  Verschwenkung  nach  innen  in  den 

30  Lagerteil  35  verschwenkt.  Während  der  Schwenkbewe- 
gung  der  Schwenkarme  31  hat  sich  der  Aussenumfang 
der  Hülse  15  auf  den  Aussenumfang  der  jeweiligen  Bol- 
zen  33  gelegt  (in  Fig.  5  strichpunktiert  angedeutet).  Bei 
weiterer  Verschwenkung  der  Schwenkarme  nach  unten 

35  und  seitlich  am  Führungsblech  25  vorbei  kommt  die  Hül- 
se  auf  das  Führungsblech  25  zur  Auflage  und  rollt  un- 
terhalb  der  Mulde  10  zwischen  den  Schwenkarmen  11 
in  die  hintere  Aufnahmemulde  27.  Der  Abrollvorgang 
wird  dabei  durch  den  angebrachten  Anschlag  26  abge- 

40  dämpft.  Sobald  die  Hülse  15  diese  Lage  erreicht  hat, 
wird  dies  über  einen  Sensor  83  erfasst,  welcher  ein  Si- 
gnal  an  die  zentrale  Steuereinheit  81  abgibt.  Dadurch 
wird  der  eigentliche  Übergabevorgang  des  Reservewik- 
kels  9  in  die  Arbeitsstellung  3  ausgelöst. 

45  Das  heisst,  der  Zylinder  24  wird  über  ein  Ventil  84 
betätigt,  wobei  der  Riegel  22  in  eine  Freigabestellung 
überführt  wird  und  somit  den  Verschwenkvorgang  der 
Schwenkarme  11  ermöglicht.  Der  Verschwenkvorgang 
in  Richtung  der  Arbeitsposition  3  wird  durch  das  Eigen- 

50  gewicht  des  Reservewickels  9  unter  Zuhilfenahme  des 
über  das  Ventil  85  angesteuerten  Zylinders  19  vorge- 
nommen.  Die  Mulde  10  gelangt  dabei  in  die  strichpunk- 
tiert  gezeichnete  Lage,  wodurch  der  Reservewickel  9  in 
die  Arbeitsposition  3  abgerollt  wird.  Die  Mulde  1  0  ist  da- 

55  bei  so  ausgebildet,  so  dass  ein  schonendes  Abrollen 
bzw.  eine  schonende  Übergabe  an  die  Arbeitsposition 
gewährleistet  ist.  Der  Reservewickel  9  wird  nun  zum  Ar- 
beitswickel  4,  welcher  strichpunktiert  dargestellt  ist.  Die 
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neue  Wattenbahn  des  Arbeitswickels  4  kann  nunmehr 
von  Hand  oder  automatisch  an  die  auslaufende  Watten- 
bahn  angesetzt  werden. 

Da  sich  die  Mulde  1  0  noch  in  der  strickpunktiert  ge- 
zeichneten  Lage  befindet,  kann  oberhalb  der  Aufnah- 
memulde  27  eine  Transporteinheit  positioniert  werden, 
welche  über  entsprechende  Greifelemente  (nicht  ge- 
zeigt)  die  leeren  Hülsen  1  5  aus  der  Aufnahmemulde  27 
nach  oben  abführt  und  entsorgt.  Sobald  dieser  Vorgang 
abgeschlossen  worden  ist,  was  wiederum  durch  den 
Sensor  83  überwacht  wird,  wird  über  den  Zylinder  19 
die  Aufnahmemulde  10  in  die  Reserveposition  8  über- 
führt.  Der  Riegel  22  wird  über  den  Zylinder  24  in  die  ge- 
zeigte  Verriegelungsposition  gebracht,  wodurch  die  Re- 
serveposition  mechanisch  verriegelt  ist. 

Wie  aus  der  Darstellung  der  Fig.  1  zu  ersehen,  wür- 
den  sich  bei  vollen  Wickeln  der  Arbeitswickel  4  und  der 
Reservewikkel  9  überschneiden.  Deshalb  wird  ein  neu- 
er  Reservewickel  9  vom  Transportsystem  erst  dann  auf 
die  Mulde  10  aufgesetzt,  wenn  der  Arbeitswickel  4  auf 
einen  bestimmten  Mindestdurchmesser  abgearbeitet 
ist.  Dies  kann  entweder  über  ein  Zeiterfassungselement 
oder  über  entsprechende  Sensoren  ermittelt  werden. 
Derartige  Sensoren  sind  zum  Beispiel  in  der  DE-OS-38 
36  242  beschrieben. 

Um  die  Absenkgeschwindigkeit  des  Reservewik- 
kels  in  die  Arbeitsposition  3  abzudämpfen,  ist  es  mög- 
lich,  wie  zum  Beispiel  in  Fig.  4  dargestellt,  in  der  An- 
steuerung  des  Zylinders  19  ein  Dämpfungsglied  86  an- 
zubringen. 

Der  Übergabevorgang  der  Reservewickel  9  der 
Ausführung  nach  Fig.  2  bzw.  Fig.  4  entspricht  im  wesent- 
lichen  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  .  Unter- 
schiedlich  ist  hierbei  lediglich,  dass  zum  Auswurf  der 
leergelaufenen  Hülsen  15  unterhalb  der  Wickelwalzen 
5,6  eine  Auswurfeinrichtung  44  angebracht  ist,  über 
welche  durch  Betätigung  des  Zylinders  45  die  Hülse  15 
in  den  Bereich  der  Führungsfläche  25  nach  hinten  über- 
führt  wird.  Im  Gegensatz  zu  der  Ausführung  nach  Fig.  1 
ist  im  Beispiel  der  Fig.  2  der  Riegel  55  als  eine  Art  Klinke 
ausgebildet,  welche  sich  in  der  Reserveposition  über  ei- 
nen  Anschlag  53  legt. 

Durch  die  entsprechende  Anbringung  der 
Schwenkachse  12  im  Beispiel  der  Fig.  4,  ist  zur  Siche- 
rung  der  Reserveposition  8  kein  spezieller  Verriege- 
lungsmechanismus  notwendig.  Die  Lage  der  Schwer- 
punktlinie  S  hinter  der  Schwenkachse  12  erzeugt  ein 
Drehmoment  entgegen  der  Arbeitsposition  3.  Dieses 
Schwenkmoment  wird  aufgefangen  durch  die  Anbrin- 
gung  eines  Anschlages  57,  auf  welchem  eine  Anschlag- 
fläche  58  des  Schwenkarmes  11  zum  Anliegen  kommt. 
Das  heisst,  eine  weitere  Schwenkbewegung  nach  hin- 
ten  wird  dadurch  verhindert.  Die  Verschwenkung  des 
Reservewickels  9  in  die  Arbeitsposition  3  entspricht  im 
wesentlichen  dem  Vorgang  entsprechend  dem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nach  Fig.  1  ,  wobei  lediglich  beim  Beginn 
des  Schwenkvorganges  das  nach  hinten  wirkende 
Schwenkmoment  mittels  des  Zylinders  19  überwunden 

werden  muss. 

Patentansprüche 
5 

1.  Vorrichtung  zur  Aufnahme  und  zum  Nachführung 
eines  Reservewickels  (9)  an  einer  Wattewickel  ver- 
arbeitenden  Maschine  (1),  wobei  der  Reservewik- 
kel  zu  dem  in  der  Arbeitsposition  (3)  befindlichen 

10  Wattewickel  (4)  in  radialem  Abstand  auf  einer  Auf- 
nahme  in  Bereitschaft  gehalten  und,  nach  Entfer- 
nen  der  leergelaufenen  Hülse  (15)  des  Wattewik- 
kels  auf  einer  Führung  (25)  unterhalb  des  Reserve- 
wikkels,  in  die  Arbeitsposition  (3)  überführt  wird, 

15  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Vorrichtung  aus 
einer  zwei  in  einem  horizontalen  Abstand  zueinan- 
der  angebrachten  Schwenkelemente  (11,59,60,47) 
aufweisenden  schwenkbeweglich  gelagerten  Auf- 
nahme  besteht,  wobei  zumindest  ein  Teilbereich 

20  des  lichten  horizontalen  Abstandes  (A)  der 
Schwenkelemente  grösser  als  die  Länge  der  Hülse 
(B)  des  Wickels  (9,4)  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
25  zeichnet,  dass  die  Aufnahme  als  Mulde  (10)  ausge- 

bildet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Schwenkelemente 

30  als  Schwenkarme  (11)  ausgebildet  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Schwenkelemente 
als  mehrgliedriges  Getriebe  (47)  ausgebildet  sind. 

35 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  mehrgliedrige  Getriebe  als  Ge- 
lenkviereck  (47)  ausgebildet  ist. 

40  6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Schwenkbewe- 
gung  der  Schwenkelemente  (11,59,60,47)  über  ei- 
nen,  an  mindestens  einem  Schwenkelement  ange- 
lenkten  Zylinder  (19,69)  erfolgt. 

45 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  dem  Zylinder  (19)  mindestens  ein 
mechanisches  Sperrglied  (22,55)  zugeordnet  ist. 

so  8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Schwenkelement 
bzw.  die  Mulde  (10)  über  das  mechanische  Sperr- 
glied  (22,55)  in  einer  hinteren  Reserveposition  (8) 
verriegelbar  ist. 

55 
9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  Schwenkelement  in  bezug  auf 
den  in  der  Reservestellung  befindlichen  Schwer- 
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punkt  (S)  des  Reservewickels  (9)  so  angelenkt  ist, 
so  dass  ein  Schwenkmoment  in  Richtung  der  Ar- 
beitsposition  (3)  entsteht. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn-  s 
zeichnet,  dass  der  oder  die  Zylinder  (19)  und  die 
Verriegelung  (22,55)  so  angeordnet  sind,  so  dass 
deren  Wirkrichtung  entgegen  diesem  Schwenkmo- 
ment  ausgerichtet  ist. 

10 
11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  die  Schwenkbewegung  in  Richtung 
der  Arbeitsposition  (3)  über  ein  Dämpfungselement 
(86)  gedrosselt  wird. 

15 
12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  Schwenkelement  in  bezug  auf 
den  in  der  Reservestellung  befindlichen  Schwer- 
punkt  (S)  des  Reservewickels  (9)  so  angelenkt  ist, 
dass  ein  Schwenkmoment  entgegen  der  Arbeitspo-  20 
sition  (3)  entsteht  und  ein  im  Schwenkbereich  des 
Schwenkelements  (11,59,60)  oder  der  Mulde  (10) 
befestigter  Anschlag  (57,79)  angebracht  ist,  der 
das  Schwenkelement  in  einer  fixen  Reservestel- 
lung  (8)  hält.  25 

1  3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Arbeitsposition  (3) 
eine  Auswurfeinrichtung  (31  ,44)  für  die  Hülsen  (15) 
zugeordnet  ist.  30 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  unterhalb  der  Reserveposition  (8) 
der  Mulde  (10)  eine  Aufnahme  (27)  für  die  ausge- 
worfene  leere  Hülse  (15)  vorgesehen  ist.  35 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Aufnahme  (27)  über  eine  abfal- 
lende  Führungsfläche  (25)  mit  der  Arbeitsposition 
(3)  in  Verbindung  steht.  40 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Auswurfeinrich- 
tung  aus  schwenkbeweglich  gelagerten  Armen  (31  ) 
besteht,  welche  mit  beweglichen  Greifelementen  45 
(32)  versehen  sind. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  im  Schwenkbereich  der  Arme  (31) 
Anschläge  (41  )  zur  Überführung  der  Greifelemente  so 
(32)  in  eine  Freigabestellung  für  die  Hülsen  (15)  an- 
gebracht  sind. 

18.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1-17,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Abstand  zwischen  55 
der  Arbeitsposition  (3)  und  der  Reserveposition  (8) 
so  gewählt  ist,  dass  sich  bei  Auflage  eines  vollen 
Arbeitswickels  (4)  und  eines  Reservewikkels  (9)  de- 
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ren  Umfangskreise  überschneiden  würden. 

19.  Verfahren  zur  Nachführung  eines  Reservewickels 
(9)  an  einer  Wattewickel  verarbeitenden  Maschine, 
wobei  der  Reservewickel  zu  dem  in  Arbeitsposition 
befindlichen  Wattewickel  (4)  in  radialem  Abstand 
auf  einer  Aufnahme  in  Bereitschaft  gehalten  und 
nach  Entfernen  der  leergelaufenen  Hülse  (15)  des 
Wattewickels  auf  einer  Führung  (25)  unterhalb  des 
Reservewickels  in  die  Arbeitsposition  überführt 
wird,  gekennzeichnet  durch  folgende  Verfahrens- 
schritte: 

•  Automatisches  Entfernen  der  leeren  Hülse  aus 
der  Arbeitsposition  in  Richtung  des  Reserve- 
wickels 

•  Ueberführung  der  Hülse  (1  5)  in  eine  Hülsenauf- 
nahme  (27)  unterhalb  der  Aufnahme  die  den 
Reservewickel  trägt  und  zwischen  den  die  Auf- 
nahme  (10)  verschwenkenden  Schwenkele- 
menten  (11,59,60,47) 

•  Automatische  Ueberführung  des  Reservewik- 
kels  in  die  Arbeitsposition  durch  Verschwenken 
der  Aufnahme  in  Richtung  der  Arbeitsposition 

•  Entfernung  der  leeren  Hülse  (15)  über  ein 
Transportsystem 

•  Gesteuertes  Zurückschwenken  der  Reserve- 
wickel-Aufnahme  (10)  von  der  Uebergabeposi- 
tion  in  die  Bereitschaftsposition  zur  Aufnahme 
eines  neuen  Reservewickels. 

Claims 

1  .  An  apparatus  for  receiving  and  forwarding  a  reserve 
lap  (9)  in  a  machine  (1  )  for  processing  lap  rolls,  with 
the  reserve  lap  being  kept  on  standby  in  a  receiving 
means  at  a  radial  distance  from  the  lap  roll  (4)  situ- 
ated  in  the  working  position  (3)  and  being  trans- 
ferred  to  the  working  position  (3)  after  the  removal 
of  the  emptied  tube  (15)  of  the  lap  roll  on  a  guide 
means  (25)  belowthe  reserve  lap,  characterized  in 
that  the  apparatus  consists  of  a  receiving  means 
which  is  held  swivellably  movable  and  is  provided 
with  two  swivelling  elements  (11,  59,  60,  47)  which 
are  attached  at  a  horizontal  distance  from  one  an- 
other,  with  at  least  a  partial  zone  of  the  inner  hori- 
zontal  distance  (A)  of  the  swivelling  elements  being 
largerthan  the  length  of  the  tube  (B)  of  the  lap  (9,  4). 

2.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  1  ,  characterized 
in  that  the  receiving  means  is  arranged  as  a  trough 
(10). 

3.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1  to 
2,  characterized  in  that  the  swivelling  elements  are 
arranged  as  swivelling  arms  (11). 
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4.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1  to 
2,  characterized  in  that  the  swivelling  elements  are 
arranged  as  a  multimember  gear  (47). 

5.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  4,  characterized  s 
in  that  the  multimember  gear  is  arranged  as  four- 
bar  straight  line  mechanism  (47). 

6.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1  to 
5,  characterized  in  that  the  swivelling  movement  of  10 
the  swivelling  elements  (1  1  ,  59,  60,  47)  occurs  by  a 
cylinder  (1  9,  69)  articulated  on  at  least  one  swivel- 
ling  element. 

7.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  6,  characterized  15 
in  that  at  least  one  mechanical  blocking  element 
(22,  55)  is  allocated  to  the  cylinder  (19). 

8.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1  to 
7,  characterized  in  that  the  swivelling  element  or  the  20 
trough  (10)  can  be  locked  in  a  rear  standby  position 
(8)  through  the  mechanical  locking  member  (22, 
55). 

9.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  8,  characterized  25 
in  that  the  swivelling  element  is  articulated  in  such 
a  way  with  respect  to  the  center  of  mass  (5)  of  the 
reserve  lap  (9)  situated  in  the  standby  position  that 
a  swivelling  moment  in  the  direction  of  the  working 
position  (3)  is  obtained.  30 

10.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  9,  characterized 
in  that  the  cylinder(s)  (1  9)  and  the  lock  (22,  55)  are 
arranged  in  such  a  way  that  their  effective  direction 
is  aligned  against  said  swivelling  moment.  35 

11.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  10,  characterized 
in  that  the  swivelling  movement  in  the  direction  of 
the  working  position  (3)  is  dampened  by  a  damping 
element  (86).  40 

12.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  6,  characterized 
in  that  the  swivelling  element  is  articulated  with  re- 
spect  to  the  center  of  mass  (S)  of  the  reserve  lap 
(9)  situated  in  the  standby  position  in  such  a  way  45 
that  a  swivelling  moment  arises  against  the  working 
position  (3)  and  that  a  stop  (57,  79)  attached  in  the 
swivelling  zone  of  the  swivelling  element  (11,  59, 
60)  or  the  trough  (10)  is  provided  which  holds  the 
swivelling  element  in  a  fixed  standby  position  (8).  so 

13.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1  to 
12,  characterized  in  that  an  ejecting  device  (31  ,  44) 
for  the  tubes  (1  5)  is  associated  with  the  working  po- 
sition  (3).  55 

1  4.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  1  3,  characterized 
in  that  a  receiving  means  (27)  for  the  ejected  empty 

tube  (1  5)  is  provided  below  the  standby  position  (8) 
of  the  trough  (10). 

15.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  14,  characterized 
in  that  the  receiving  means  (27)  is  connected  to  the 
working  position  (3)  through  an  inclined  guide  sur- 
face  (25). 

1  6.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1  3  to 
15,  characterized  in  that  the  ejecting  device  con- 
sists  of  arms  (31  )  which  are  held  swivellably  mova- 
ble  and  are  provided  with  movable  gripper  elements 
(32). 

17.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  16,  characterized 
in  that  stops  (41)  for  transferring  the  gripper  ele- 
ments  (32)  to  a  release  position  for  the  tubes  (15) 
are  attached  in  the  swivelling  zone  of  the  arms  (31  ). 

18.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1  to 
17,  characterized  in  that  the  distance  between  the 
working  position  (3)  and  the  standby  position  (8)  is 
selected  in  such  a  way  that  when  a  füll  working  lap 
(4)  and  a  reserve  lap  (9)  are  inserted  their  circum- 
ferences  would  overlap. 

19.  A  method  to  forward  a  reserve  lap  (9)  in  a  machine 
for  processing  lap  rolls,  with  the  reserve  lap  being 
kept  on  standby  in  a  receiving  means  at  a  radial  dis- 
tance  from  the  lap  roll  (4)  situated  in  the  working 
position  and  being  transferred  to  the  working  posi- 
tion  afterthe  removal  of  the  emptied  tube  (15)  of  the 
lap  roll  on  a  guide  means  (25)  below  the  reserve 
lap,  characterized  by  the  following  process  Steps: 

•  Automatic  removal  of  the  empty  tube  from  the 
working  position  in  the  direction  of  the  reserve 
lap 

•  Transfer  of  the  tube  (15)  into  a  tube  receiving 
means  (27)  belowthe  receiving  means  carrying 
the  reserve  lap  and  between  the  swivelling  el- 
ements  (1  1  ,  59,  60,  47)  swivelling  the  receiving 
means  (10) 

•  Automatic  transfer  of  the  reserve  lap  into  the 
working  position  by  swivelling  the  receiving 
means  in  the  direction  of  the  working  position 

•  Removal  of  the  empty  tube  (1  5)  via  a  conveyor 
System 

•  Controlled  return  swivelling  of  the  receiving 
means  (10)  for  the  reserve  lap  from  the  transfer 
position  to  the  standby  position  for  receiving  a 
new  reserve  lap. 

Revendications 

1  .  Dispositif  servant  ä  receptionner  et  ä  guider  succes- 
sivement  un  rouleau  de  reserve  (9)  dans  une  ma- 
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chine  (1)  traitant  des  rouleaux  de  nappe,  et  oü  le 
rouleau  de  reserve  est  maintenu  en  attente  sur  un 
logement,  ä  une  distance  radiale  par  rapport  au  rou- 
leau  de  nappe  (4)  se  trouvant  dans  la  position  de 
travail  (3),  et  est  convoye  dans  la  position  de  travail  s 
(3)  sur  un  guide  (25)  situe  sous  le  rouleau  de  reser- 
ve,  apres  eloignement  du  bobinot  (15)  du  rouleau 
de  nappe  ecoule, 
caracterise  par  le  fait  que 
le  dispositif  est  constitue  par  un  logement  maintenu  10 
de  facon  ä  pouvoir  realiser  un  mouvement  de  pivo- 
tement  et  possedant  deux  elements  de  pivotement 
(11,59,60,47)  installes  ä  distance  horizontale  Tun 
par  rapport  ä  l'autre,  et  oü  au  moins  une  zone  par- 
tielle  de  la  distance  horizontale  (A)  de  l'ecartement  15 
entre  les  elements  de  pivotement  est  plus  grande 
que  la  longueur  du  bobinot  (B)  du  rouleau  (9,4). 

2.  Dispositif  selon  revendication  1  , 
caracterise  par  le  fait  que  20 
le  logement  est  forme  comme  une  auge  (10). 

3.  Dispositif  selon  une  des  revendications  1  ä  2, 
caracterise  par  le  fait  que 
les  elements  de  pivotement  sont  formes  comme  25 
des  bras  de  pivotement  (11). 

4.  Dispositif  selon  une  des  revendications  1  ä  2, 
caracterise  par  le  fait  que 
les  elements  de  pivotement  sont  formes  comme  un  30 
mecanisme  ä  plusieurs  membres  (47). 

par  rapport  au  centre  de  gravite  (S)  du  rouleau  de 
reserve  (9)  se  trouvant  en  position  de  reserve,  l'ele- 
ment  de  pivotement  est  articule  de  teile  maniere 
qu'il  en  resulte  un  moment  de  pivotement  dans  la 
direction  de  la  position  de  travail  (3). 

10.  Dispositif  selon  revendication  9, 
caracterise  par  le  fait  que 
le  ou  les  cylindres  (1  9)  et  le  verrouillage  (22,55)  sont 
disposes  de  teile  facon  que  leur  direction  d'action 
est  orientee  ä  l'oppose  de  ce  moment  de  pivote- 
ment. 

11.  Dispositif  selon  revendication  10, 
caracterise  par  le  fait  que 
le  mouvement  de  pivotement  dans  la  direction  de 
la  position  de  travail  (3)  est  attenue  ä  l'aide  d'un  ele- 
ment  d'amortissement  (86). 

12.  Dispositif  selon  revendication  6, 
caracterise  par  le  fait  que, 
par  rapport  au  centre  de  gravite  (S)  du  rouleau  de 
reserve  (9)  se  trouvant  en  position  de  reserve,  l'ele- 
ment  de  pivotement  est  articule  de  teile  maniere 
qu'il  en  resulte  un  moment  de  pivotement  dans  la 
direction  opposee  ä  la  position  de  travail  (3),  et 
qu'une  butee  (57,79)  est  disposee  d'une  maniere 
fixe  dans  la  zone  de  pivotement  de  l'element  de  pi- 
votement  (11,59,60)  ou  de  l'auge  (10),  et  maintient 
l'element  de  pivotement  dans  une  position  de  reser- 
ve  fixe  (8). 

5.  Dispositif  selon  revendication  4, 
caracterise  par  le  fait  que 
le  mecanisme  ä  plusieurs  membres  est  forme  com-  35 
me  un  quadrilatere  articule  (47). 

13.  Dispositif  selon  une  des  revendications  1  ä  12, 
caracterise  par  le  fait  que, 
pour  les  bobinots  (15),  un  arrangement  d'ejection 
(31  ,44)  est  attribue  ä  la  position  de  travail  (3). 

6.  Dispositif  selon  une  des  revendications  1  ä  5, 
caracterise  par  le  fait  que 
le  mouvement  de  pivotement  des  elements  de  pi-  40 
votement  (11,59,  60,47)  est  effectue  ä  l'aide  d'un 
zylindre  (1  9,69)  fixe  d'une  maniere  articulee  sur  au 
moins  un  element  de  pivotement. 

7.  Dispositif  selon  revendication  6,  45 
caracterise  par  le  fait 
qu'au  moins  un  membre  de  blocage  mecanique 
(22,55)  est  attribue  au  zylindre  (19). 

8.  Dispositif  selon  une  des  revendications  1  ä  7,  so 
caracterise  par  le  fait  que 
l'element  de  pivotement  respectivement  l'auge  (10) 
peut  etre  verrouille  dans  une  position  de  reserve 
posterieure  (8),  ä  l'aide  du  membre  de  blocage  me- 
canique  (22,55).  55 

9.  Dispositif  selon  revendication  8, 
caracterise  par  le  fait  que, 

14.  Dispositif  selon  revendication  13, 
caracterise  par  le  fait  que, 
sous  la  position  de  reserve  (8)  de  l'auge  (10),  un 
logement  (27)  est  prevu  pour  le  bobinot  vide  ejecte 
(15). 

15.  Dispositif  selon  revendication  14, 
caracterise  par  le  fait  que 
le  logement  (27)  est  en  liaison  avec  la  position  de 
travail  (3),  via  une  surface  de  guidage  inclinee  (25). 

16.  Dispositif  selon  une  des  revendications  13  ä  15, 
caracterise  par  le  fait  que 
l'arrangement  d'ejection  est  constitue  par  des  bras 
(31  )  maintenus  de  facon  ä  pouvoir  realiser  un  mou- 
vement  de  pivotement,  lesquels  sont  pourvus  d'ele- 
ments  de  prehension  mobiles  (32). 

17.  Dispositif  selon  revendication  16, 
caracterise  par  le  fait  que, 
dans  la  zone  de  pivotement  des  bras  (31),  des  bu- 
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tees  (41)  sont  disposees  pour  realiser  un  convoya- 
ge  des  elements  de  prehension  (32)  dans  une  po- 
sition  de  relächement  pour  les  bobinots  (15). 

18.  Dispositif  selon  une  des  revendications  1-17,  s 
caracterise  par  le  fait  que 
la  distance  comprise  entre  la  position  de  travail  (3) 
et  la  position  de  reserve  (8)  est  choisie  de  teile  ma- 
niere  que,  lors  de  la  mise  en  place  d'un  rouleau  de 
travail  plein  (4)  et  d'un  rouleau  de  reserve  (9),  les  10 
cercles  circonferentiels  de  ceux-ci  s'entrecoupe- 
raient. 

19.  Procede  utilise  pour  le  guidage  successif  d'un  rou- 
leau  de  reserve  (9)  dans  une  machine  traitant  des  15 
rouleaux  de  nappe,  et  oü  le  rouleau  de  reserve  est 
maintenu  en  attente  sur  un  logement,  ä  une  distan- 
ce  radiale  par  rapport  au  rouleau  de  nappe  (4)  se 
trouvant  dans  la  position  de  travail,  et  est  convoye 
dans  la  position  de  travail  sur  un  guide  (25)  situe  20 
sous  le  rouleau  de  reserve,  apres  eloignement  du 
bobinot  (15)  du  rouleau  de  nappe  ecoule, 
caracterise  par  les  etapes  de  procede  suivantes: 

•  Eloignement  automatique  du  bobinot  vide,  hors  25 
de  la  position  de  travail,  dans  la  direction  du 
rouleau  de  reserve 

•  Convoyage  du  bobinot  (15)  dans  une  reception 
de  bobinots  (27),  situee  sous  le  logement  qui 
porte  le  rouleau  de  reserve,  et  entre  les  ele-  30 
ments  de  pivotement  (11,59,60,47)  mettant  en 
pivotement  le  logement  (10) 

•  Convoyage  automatique  du  rouleau  de  reserve 
dans  la  position  de  travail,  par  pivotement  du 
logement  dans  la  direction  de  la  position  de  tra-  35 
vail 

•  Eloignement  du  bobinot  vide  (15)  via  un  Syste- 
me  de  transport 

•  Pivotement  en  retour  commande  du  logement 
de  rouleau  de  reserve  (10),  depuis  la  position  40 
de  transfert  dans  la  position  en  attente,  pour  la 
reception  d'un  nouveau  rouleau  de  reserve. 
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